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  Ziele der Integration  in der  Berliner Berufsvorbereitung und Berufsausbildung 
  für 3.287 Geflüchtete an 37 berufsschulischen Standorten (Oberstufenzentren) 

Integrierte Sprachförderung(GER) 

- berufsbezogenes  Deutsch  

Kompetenzentwicklung(DQR) in der 
Fachpraxis und Fachtheorie   

Alphabetisierung    

Qualifizierende schulische 
Abschlüsse in der 

Berufsvorbereitung  

Kooperation mit den Betrieben Praktikums-
/Ausbildungsplätze 

Orientierung im 
Berliner 

Ausbildungssystem     

Anschlüsse an die  
berufliche Ausbildung 

Netzwerkbildung mit 
Kammern, Innungen, 

Verbänden, 
Unternehmen  

Ein Curriculum für die 
Willkommensklasse 



 

1.   Organisation  - Quantitative Aspekte 
1.1 Schülerplätze im Schuljahr 2016/17 
 
Berufliche und zentral verwaltete Schulen  

(Daten der Klärungsstelle zum Stichtag 11.01.2016) 



 

                                             Dreijährige Berufsausbildung  

 

 

 

 

 

Zweijährige  

Berufsvorbereitung“                                                                                                                                 
    

                                   

                                                            

              

                                                                                             
                                                                                              

 

                                                              

 
 

1. Organisation  
1.2   Leitlinie für die berufliche Integration der über 16-jährigen Jugendlichen 
  
                                                                                                               Beruf  

 
BBR, eBBR 

 

Ausbildungsvertrag 

Schulabschluss  
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MSA 

 



Klärungsstelle  
Bezirk  

Elektronisches Anmeldesystem 

 
 
1.   Organisation                                                                                                                          
1.3 Regionale Steuerung (Allgemeinbildung > Berufliche Bildung)  
 
 

Klärungsstelle der 
beruflichen  

Bildung  

OSZ 
Berufs-
feld 1 OSZ 

Berufs-
feld 3 

OSZ 
Berufs-
feld 2 

OSZ 
Berufs-
feld 4 

OSZ 
Berufs-
feld 5 

Flüchtlings-
heime  Sozialarbeit  Flüchtlings-

organisation   

Einschätzung  
-Sprachstand, 

    -Fertigkeiten,  
-Neigungen  

Klärungsstelle 
Bezirk  



Elektronisches Anmeldesystem 

                                                                                                                                                   
 
1.   Organisation 
1.4 Sprachniveaustufen im Übergang (Allgemeinbildung > Berufliche Bildung)  
 
 Schulinterne Steuerung über die Sprach-und Handlungskompetenz  

EALS 



2. Inhalte  
2.1 Sprachniveaustufen und berufliche Integration   
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BQL / IBA BS / BFS 



Einstiegspunkt individuell (Sprachniveau-und Handlungskompetenz) 

Übergang von der 
Willkommensklasse  
in die BQL 

Übergang von der BQL 
in die  duale 
Berufsausbildung  

Ziele: 
Lernstandsbericht, 
Zeugnis,  
Schulabschlüsse: 
BBR, eBBR,                                            
Betriebliche 
Praktika 
  

 
 
2      Inhalte  
2.2  Curriculare Entwicklung im Übergang Willkommensklasse-BQL  
 
 



       

Zielbereich: Berufsausbildungsreife  

Zielbereich: Berufsqualifizierung  

2      Inhalte  
2.2  Curriculare Entwicklung im Übergang Willkommensklasse-BQL  
 
 



 
 
2      Inhalte  
2.2  Curriculare Entwicklung im Übergang Willkommensklasse-BQL  
 
 

Willkommens- 
klasse 
(1 J.) 

Beruf 
  
 
 
 Beruf  

Berufliche 
Gymnasium 

Berufsober-
schule  

Fachober-
schule  



3.   Produkte/Instrumente 
3.1 Instrumente für den Übergang Willkommensklasse-BQL  
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√ √ 

√ 

√ 

in Arbeit  

in Arbeit  
in Arbeit  

in Planung   

99 
45 

29 

√ 



Inhalte:   

- Didaktische Hinweise zur integrierten Sprachbildung 

- Struktur des Willkommenscurriculums (Beispiele):  

• Baustein 1: Ankommen in der Klasse  

• Baustein 2: Ankommen in Berlin  

• Baustein 3: Praktische Lebensbewältigung  

• Baustein 5: Interkulturelles Lernen  

• Baustein 6: Mediennutzung und EDV 

• Baustein 7: Mathematische Grundkenntnisse 

• Baustein 8: Lernen lernen 

• Baustein 10: Berufsorientierung  

• Baustein 11: Schulwesen und Ausbildungsmöglichkeiten  

• Baustein 12: Duale Berufsausbildung und Arbeit im Betrieb  
 

 

 

 

 

 

 

 

       Schulische Integration neu zugewanderter Jugendlicher ab 16 Jahren   
  Curriculum der Willkommensklasse  

3.     Produkte/Instrumente  
3.2  Das Curriculum für die Willkommensklasse  
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       Schulische Integration neu zugewanderter Jugendlicher ab 16 Jahren   
  Curriculum der Willkommensklasse  

3.     Produkte/Instrumente  
3.2  Das Curriculum für die Willkommensklasse  
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1. Kompetenzwegweiser: 
- Bezug zur Realität der Zugewanderten und ihre didaktische Unterstützung   
- Kompetenzerwerb bezüglich des GER und DQR: 

2. Methodisch-didaktische Umsetzung mit Tipps zu Materialien (Links) 
3. Kompetenzcheck zum Baustein 
4. Beispielhafte Lernsituationen für SchülerInnen 
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3.     Produkte/Instrumente  
3.2  Das Curriculum für die Willkommensklasse  



3.    Produkte/Instrumente                                                                                      
3.3  Der Lernstandsbericht  für die Willkommensklasse 

• Der Lernstandbericht dokumentiert einerseits die Leistungen (Fächer) 
und andererseits Handlungs- und Sprachkompetenzen der neu 
zugewanderten Jugendlichen.  

 

     

Berufsfeldübergreifender Unterricht ( fachliche Kompetenzen) 
gut ausge- 

prägt 

 

 

 

 

ausge- 

prägt 

 

 

 

 

teilweise 
ausge- 
prägt 
 

 

 

 

zu 
fördern 

 

 

             

1. Wirtschafts- und Sozialkunde  ☐   ☐   ☐   ☐  
             
             
2. Mathematik  ☐   ☐   ☐   ☐  

             
             
3. Englisch (Fremdsprachen)  ☐   ☐   ☐   ☐  
             
             
4. Sport/Gesundheitsförderung  ☐   ☐   ☐   ☐  
             
             
5. Wahlpflichtunterricht (NaWi)  ☐   ☐   ☐   ☐  
             
             

     

Berufsfeldbezogener Unterricht ( fachliche Kompetenzen) 

 

 

 

gut ausge- 

prägt 

 

 

 

ausge- 

prägt 

 

 

 

teilweise 
ausge- 
prägt 
 

 

 

zu 
fördern 

 

 

             
1. Fachtheorie:  ☐   ☐   ☐   ☐  
             
             
2. Fachpraxis:  ☐   ☐   ☐   ☐  

 

Lernstandsbericht  
Lerngruppen für Neuzugänge ohne Deutschkenntnisse 

 

 
Frau / Herr1)     
  Vornamen  Familienname 

geboren am    in  hat  den Unterricht 
        

vom    bis   besucht. 
        

Diese Sprachkompetenzen sind für die berufliche Bildung zu erreichen. 

B1  B2   

Fortgeschrittene 

Sprachverwendung 
Selbstständige Sprachverwendung 

 Kann die Hauptpunkte verstehen, 

wenn klare Standardsprache 

verwendet wird und wenn es um 

vertraute Dinge aus Arbeit, 

Schule, Freizeit usw. geht. 

 Kann die meisten Situationen 

bewältigen, denen man in der 

Ausbildung, Schule und am 

Arbeitsplatz im Betrieb begegnet. 

 Kann sich einfach und 

zusammenhängend über 

vertraute Themen und 

persönliche Berufsinteressen 

äußern. 

 Kann über Erfahrungen und 

Gelerntes berichten, 

Berufswünsche und Ziele 

beschreiben und zu Plänen und 

Ansichten kurze Begründungen 

oder Erklärungen geben. 

 Kann die Hauptinhalte komplexer 

Texte zu konkreten und 

abstrakten Themen verstehen; 

versteht im eigenen Berufsgebiet 

auch Fachdiskussionen. 

 Kann sich so spontan und 

fließend verständigen, dass ein 

normales Gespräch mit 

Muttersprachler/innen/n ohne 

größere Anstrengung auf beiden 

Seiten gut möglich ist.  

 Kann sich zu einem breiten 

Themenspektrum klar und 

detailliert ausdrücken, einen 

Standpunkt zu einer aktuellen 

Frage erläutern und die Vor- und 

Nachteile verschiedener 

Möglichkeiten angeben.“ 

 

 

Die Handlungskompetenzen orientieren sich am DQR (EQR), die 
Sprachkompetenzen am GER (Gemeinsamer Europäischer Referenz-
rahmen für Sprachen). Die Dokumentation der Kompetenzentwicklung 
im Jahresverlauf erfolgt auf Prozessbögen.  
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Berufsrelevante Handlungskompetenz 

 

gut aus-

geprägt 

aus-     

geprägt 

teilweise 
aus-          

geprägt 

zu 

fördern  

Personale Kompetenzen                         

Leistungs- und Lernbereitschaft (z.B. Mitarbeit im Unterricht) 
  

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
  

                

Selbstständiges Arbeiten (z.B. Erledigung der Hausaufgaben) 
  

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
  

                

Verantwortungsbewusstsein (z.B. Absprachen einhalten) 
  

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
  

                

Durchhaltevermögen (z.B. Bearbeitung der Aufgaben) 
  

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
  

                

Frustrationstoleranz (z.B. Umgang mit Problemen) 
  

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
  

                

Reflexionsfähigkeit (z.B. Selbsteinschätzung) 
  

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
    

☐ 
  

                

Eigeninitiative  (z.B. Übernahme von Aufgaben) 
 

  ☐     ☐     ☐     ☐   

3.    Produkte/Instrumente                                                                                              
3.3  Der Lernstandsbericht  für die Willkommensklasse 

   Unter 
A1  

GER  
       A 

GER  
 B 

  GER    
     C       Beurteilung der Sprachkompetenz in Deutsch 

Der Schüler/die Schülerin 

Schreiben                         
…ist in lateinischer Schrift alphabetisiert.   ☐     ☐     ☐     ☐   

                        

…kann sich zu Themen aus dem Alltag  schriftlich äußern. 
  
☐ 

    
☐ 

    
☐ 

    
☐ 

  
                

…kann sich zu Unterrichtsinhalten schriftlich äußern.   ☐     ☐     ☐     ☐   



22.11.2016 Berufliche Bildung I  E 15 19 

Sprachhandlungen in allen Fächern und Berufsfeldern  

         4.   Modellierung der Standards 
         4.1 Der integrative Sprachansatz in der Berufsvorbereitung   

+ längere 
Praktikum-

zeiten  
+ Kompetenz-

listen 

+ Neues Fach: 
Betriebliche 
Lernaufgabe 
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Sprachhandlungen im Fach Deutsch  – Impulsgeber des integrativen Sprachansatzes   

Entwicklung der 
Sprachhandlungen in 10 

Schritten/Stufen   

 Berufsbezogene Handlungen 
im Fokus des 

Deutschunterrichts 

Bisher: Charakterbeschreibung 
einer literarischen Person. 
Zukünftig: Vorstellung der 
notwendigen Schülerkompetenzen 
für ein betriebliches Praktikum    

         4.   Modellierung der Standards 
         4.2 Der integrative Sprachansatz im Fach Deutsch   
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Berufsschule/ 
Berufsfachschule   

Willkommens- 
klasse   

Berufs-
qualifizierende  

Lehrgänge    

         4.   Modellierung der Standards 
         4.3 Der durchgängige integrative Sprachansatz in allen Bildungsgängen   



1. Quartal 
25% 

2. Quartal 
25% 

3. Quartal 
25% 

4. Quartal 
25% 

Qualifizierungsbedarf   

Integrierte 
Sprachbildung  

WiSo/D/
M/E 

Vorhandene Qualifikationen  in 
Bezug auf Willkommensklassen 

5. Personalentwicklung  
5.1 Qualifizierungsbedarf der Lehrkräfte  

Personalbedarf:  
Die Akquisition weiterer 
geeigneter DAZ-Lehrkräfte für die 
Willkommensklassen gestaltet sich  
auf einem tendenziell 
abnehmenden Markt zunehmend 
problematisch. 
 

Personalentwicklung:  
Der Fortbildungsbedarf der 
vorhandenen Lehrkräfte stellt sich 
sehr heterogen dar: 
- DAZ- Sprachbildung, 
- Integrierte Sprachbildung,                                             
- Berufsfeldorientierung, 
- Sprachstanderfassung,   
- Alphabetisierung.  
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2016- 2018:  

Zusätzliche Bildungsbegleitung für 800 Neuzugewanderte Schülerinnen und 
Schüler:  

-     Akquisition von geeigneten berufsfeldorientierten              
Praktikumsplätzen,  

- Begleitung und Betreuung im Praktikum, 

- Profilschärfung hinsichtlich vorhandener Potenziale, 

- Zusammenarbeit mit der neuen Jugendberufsagentur hinsichtlich späterer 
Vermittlung. 

-     Anwendung der positiven Erfahrungen aus dem Schulversuch  

      „Integrierte Berufsausbildungsvorbereitung“ (IBA)    

 

6. Zusätzliche Angebote des Berliner Masterprogramms Integration 
2016/17  



7. Modell und Realität   
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„Zweijährige Berufsvorbereitung“                                                                                                                                                      

                                                               Dreijährige Berufsausbildung  

              

                                                                                             
                                                                                              

 

                   

Typische Probleme der berufsschulischen Integration:   

Flexibilität begrenzt bezogen auf die i.d.R. 24 Monate.  

1. Schülerin/Schüler kommt 10 Wochen später in die Schule. 

2. SuS benötigt weitere Wochen bis zum Abschluss.    

3. Extreme Heterogenität (1,5 – 11 Schuljahre in der Heimat)   

4. Ungenügende Information hinsichtlich der Berufsbildung. 

5. Personalknappheit.                                       

1 2 



                           8. Fazit 
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1.   Die Heterogenität der Lerngruppen erfordert ein gemeinsames   
abgestimmtes Vorgehen (Curriculum > Fortbildung > Implementierung  

2.   Die Flüchtlinge wirken als „Treiber“ im Schulsystem.  
3.   Sie beschleunigen die Umsetzung der Kompetenzorientierung.  
4.   Das berufliche Schulsystem ist hinsichtlich der Integration von geflüchteten 

der Jugendlichen über 16 Jahre die „Autobahn“ der Integration.       
5.   Die betriebliche Integration gelingt erst ab Sprachstand B 1.   
6.   Die durchschnittliche Integration in der beruflichen Bildung dauert 5 Jahre 
       (Willkommensklasse, Berufsvorbereitung, Berufsausbildung). 
7.   Die Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen, Berufsschulen und 

Agenturangeboten kann durch Kooperationen deutlich verbessert werden.       
 


